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Auslese
 Die Nachricht schlug ein wie 
eine Bombe und traf die ange-
spannte Situation im Stock-
acher Einzelhandel frontal: 
»Bücher am Markt« muss seine 
Pforten am jetzigen Standort in 
der Oberstadt schließen. Ein 
Weitermachen in anderen 
Räumlichkeiten wäre möglich, 
ist aber nicht sicher – Betreibe-
rin Diana Taddia hat noch kei-
ne Entscheidung getroffen. Mit 
»Bücher am Markt« würde 
Stockach nicht nur ein attrak-
tives, etabliertes Geschäft und 
einen Frequenzbringer verlie-
ren, sondern auch eine enga-
gierte Geschäftsfrau, die sich 
aktiv um eine Aufwertung der 
Einkaufsstadt, etwa durch das 
Organisieren kultureller Veran-
staltungen, bemüht. Diana 
Taddia gehört nicht zu denjeni-
gen Menschen, die es beim Kla-
gen bewenden lassen - sie 
stemmt sich gegen die Konkur-
renz von Internet und Ein-
kaufszentren. Ein Wegzug wä-
re ein Verlust für die Warenan-
gebote vor Ort und hätte eine 
negative Signalwirkung für ih-
re Kollegen in der arg gebeutel-
ten Oberstadt. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

26. SEPTEMBER 2018 
WOCHE 39 
ST/AUFLAGE 13.011
GESAMTAUFLAGE 85.012 
SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

INHALT:
Gedacht: Laienspielgruppe 
mit Herz und Hirn  Seite 3

Gelungen: Herz-Operation 
auf offener Bühne   Seite 4

Geplant: neue Größen für 
das Gebiet »Aspen« Seite 4

Gestartet: HHG und ein 
erster Versuch  Seite 5

Gewettert: Debatte um die
»Hinterdorfstraße«  Seite 6

ZUR SACHE:

seit 1967

STO

WESTERN-FEELING
»High Noon« in Stockach. Nicht 
wie in dem Western-Klassiker mit 
Pulverdampf, sondern mit »na-
türlichen« Sheriffs und ganz be-
sonders spezialisierten Kopfgeld-
jägern. Dieser Spezial-Western 
geht zum »Apfeltag« mit ver-
kaufsoffenem Sonntag am 30. 
September über die Bühne. Mehr 
steht auf unseren Sonderseiten.

Stockach 

»Florian« steht in verschiede-
nen Schriftzügen und Größen 
auf seiner Kaffeekasse. Alle 
Mitarbeitenden im Rathaus Ho-
henfels, so erklärt Bürgermeis-
ter Florian Zindeler, haben von 
ihm eine Tasse mit ihrem Vor-
namen darauf in verschiedenen 
Farben erhalten. Bauhof und 
Forst etwa bekamen eine in 
Grün. Ein Geschenk zu Weih-
nachten, erklärt Florian Zinde-
ler. Und ein Dankeschön an 
seine Mitarbeitenden, durch die 
er darauf aufmerksam gewor-
den ist, dass er am Mittwoch, 
26. September, ein bisher we-
nig beachtetes Jubiläum bege-
hen kann. Denn nach der Ver-
abschiedung des langjährigen 
Hauptamtsleiters Berthold 
Grotzki in den Ruhestand und 
der Begrüßung von dessen 
Nachfolgerin Veronika Möller 
wollte er am Computer aus-
rechnen, wann die neue Kolle-
gin 100 Tage im Amt ist. Spa-
ßeshalber gab Florian Zindeler 
bei seinem eigenen Namen 
1.000 Tage ein - und der PC 
teilte ihm prompt mit, dass er 
am Mittwoch, 26. September, 
seit exakt 1.000 Tage Bürger-
meister von Hohenfels ist. Nor-
malerweise werden 100 Tag als 
Marge für ein erstes Resümee 
neuer Amtsinhaber genutzt - 
doch diese üblichen 100 Tage 
nennt Florian Zindeler nur ei-
nen »Wimpernschlag«. Fun-

dierte Ein- und Weiterblicke 
seien erst nach 1.000 Tagen 
möglich. 
Und wie weit blickt er nach 
1.000 Tagen im Amt des Bür-
germeisters von Hohenfels? 
Schön sei es, so der 32-Jährige, 
etwas gestalten zu können und 
Erfolge zu sehen. Dennoch: Die 
Mühlen der deutschen Büro-
kratie mahlen langsam, und 
Gemeinderat sowie Bürger-
schaft von Hohenfels sind für 
ihre demokratietaugliche Kri-
tikfähigkeit bekannt. Diese Tat-
sachen können Florian Zinde-
ler nach eigenen Angaben 
nicht schrecken: Viele Proble-
me würden durch Gespräche im 
Vorfeld ausgeräumt, andere 
Meinungen würden auch zu 
neuen, oft guten Lösungswe-
gen führen, er wisse, wie »sein« 
Gemeinderat ticke und freue 
sich über dessen »mündige« 
Mitglieder: »Ich kann damit 
umgehen.« 
Im Teamwork mit dem Ge-
meinderat sieht er die Kommu-
ne somit auf einem guten Weg: 
Ein Anschluss von 45 bis 50 
Prozent der Haushalte der Ge-
meinde an die Breitbandversor-
gung sei möglich, in nächster 
Zukunft werde der Vertrag zwi-
schen der Kommune und der 
Thüga über die Gaskonzession 
unterschrieben, bei den Bauge-
bieten sei der Bebauungsplan 
für »Röschberg II« in Liggers-

dorf am Werden, und mit Blick 
auf Bauplätze werde »in allen 
Ortsteilen nach Lösungen« ge-
sucht. Für das Gewerbe wird 
beim Kreisel in Kalkofen in 
Richtung Herdwangen das in-
terkommunale Gewerbegebiet 
»Egelsee« mit 3,4 Hektar entste-
hen. Und der Gewerbeverein 
mit dem Triumvirat Paul Saum, 
Felix Tiggeler und Reinhard 
Riegger an der Spitze plane 
Anfang Mai nächsten Jahres 
eine Gewerbeschau. 
Und auch für die nächsten 
1.000 Tage wird Florian Zinde-
ler die Arbeit nicht ausgehen. 
Sicher ist, so erklärt er, dass er 
bei der Kommunalwahl im Mai 
2019 für die CDU um ein Man-
dat im Kreistag kandidieren 
werde. Es sei von Vorteil, wenn 
ein Bürgermeister aus erster 
Hand wisse, was auf Kreisebene 
geschehe - das sei ein immen-
ser Wissensvorsprung und eine 
gute Informationsquelle. Wich-
tig auch für die Arbeit auf 
kommunaler Ebene. Hier ist die 
Zukunft der 1974 gebauten 
Hohenfelshalle ein Dauerbren-
ner. Im Rahmen seiner Klausur-
tagung hat sich der Gemeinde-
rat damit beschäftigt, zwei Hal-
len in anderen Gemeinden 
wurden in Augenschein ge-
nommen, und der Gemeinderat 
würde laut Bürgermeister Ab-
riss und Neubau bevorzugen. 

Fortsetzung auf Seite 3

Weitblick statt Wimpernschlag
Neue Zeitrechnung: Florian Zindeler ist seit 1.000 Tagen im Amt / von Simone Weiß 

Den 26. September hat Florian Zindeler im Kalender mit Leuchtstift 
markiert: An diesem Tag ist er exakt 1.000 Tage im Amt des Bür-
germeisters von Hohenfels. swb-Bild: sw

Schlechte Nachrichten für die 
Einkaufsstadt Stockach! »Bü-
cher am Markt« in der Haupt-
straße 32 in der Oberstadt wird 
am Freitag, 30. November, sei-
ne Pforten am jetzigen Stand-
ort schließen. Wie Betreiberin 
Diana Taddia auf Nachfrage 
mitteilt, wurde der Mietvertrag 
für die Geschäftsräume gekün-
digt. Sie sei dabei, neue Ange-
bote zu sondieren und sich Ge-
danken über die Gestaltung ih-
rer beruflichen Zukunft zu ma-
chen, so die Geschäftsfrau. Sie 
denke über eine persönliche 
Neuorientierung und einen 

kompletten Neuanfang nach, 
prüfe aber auch Angebote für 
einen Verbleib in Stockach an 
einem anderen Standort. 
Diese Entscheidung über die ei-
gene Zukunft und die ihres La-
dens macht sich die Geschäfts-
frau, die in den Räumlichkeiten 
ihrer Buchhandlung immer 
wieder kulturelle Veranstaltun-
gen auf die Beine stellt, nach 
eigenen Angaben nicht leicht: 
»Anlass zur insgesamten Über-
prüfung eines Weiterbetriebes 
der Buchhandlung geben die 
generelle Situation im Einzel- 
und Buchhandel, die ungewisse 

Zukunft der Oberstadt und ein 
sich veränderndes Marktgefüge 
und Kaufverhalten«, erklärt 
Diana Taddia. Und sie ergänzt 
ihre Überlegungen: »Der Ein-
zelhandel erfährt politisch so-
wie gesellschaftlich nicht die 
Unterstützung, die Großhänd-
lern bis hin zu Giganten wie 
Amazon zuteil wird. Es bleibt 
spannend!«. Und sie selbst 
stellt die entscheidende Frage 
frei nach einem berühmten 
Buchklassiker: »Quo vadis - 
wohin gehst du ,Bücher am 
Markt‘?«. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Fragen an die Zukunft 
Einzelhandel: Wohin geht »Bücher am Markt«?

5 JAHRE BAUHAUS
Den 5. Geburtstag kann das neue 
»Bauhaus« in Singen an seinem 
Standort an der Marie-Curie-Stra-
ße feiern. Das erste Jubiläum wird 
mit einem ganzen Reigen an Ver-
anstaltungen und Angeboten für 
die Kunden ab dem 27. September 
bis zum 6. Oktober gefeiert. Mehr 
in der Beilage im Innenteil dieses 
WOCHENBLATTs.

Region

 In Stockach funkt es gewaltig. 
Peter Fritschi, der Leiter des 
städtischen Ordnungsamtes, in-
formierte in der jüngsten Sit-
zung des Planungsausschusses 
des Gemeinderates darüber, 
dass zwei Standorte für Mobil-
funkmasten in den Ortsteilen 
Zizenhausen und Winterspüren 
angefragt worden seien. Beide 
Ortsteile würden sich eine bes-
sere Versorgung wünschen, 
und die Ortschaftsräte würden 
dem Ansinnen positiv gegen-
über stehen. 
In Zizenhausen soll der Mast 

auf dem Feuerwehrhaus neben 
dem Rathaus, also dem ehema-
ligen Schloss, angebracht wer-
den. Dieser Standort wurde laut 
Peter Fritschi mit dem Ort-
schaftsrat abgesprochen und 
von dem Gremium einstimmig 
abgesegnet. 
In Winterspüren wird der 
Handymast nach den Worten 
des Ordnungsamtschefs in der 
Sitzung des Ausschusses am 
Rande der Wohnbebauung im 
Waldbereich angebracht. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 

Neue Handymasten
 in Ortsteilen

UNSERE KANZLEIEN
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www.ruby-erbrecht.de
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Seit dem Spatenstich am 2. Mai 
letzten Jahres hat sich viel ge-
tan: das integrative Montessori 
Kinderhaus am Sonnenrain 
wurde fertiggestellt. Zur Ein-
weihungsfeier waren zahlreiche 
Gäste erschienen, um das Ge-
bäude zu besichtigen. Hier kön-
nen 45 Schützlinge in zwei 
Kindergarten- und eine Krip-
pengruppe untergebracht wer-
den. Eigentümer und Bauherr 
des Gebäudes ist die Werner-
Messmer-Stiftung, die sich mit 
2,5 Millionen Euro großzügig 
an den Kosten für das Projekt 
beteiligt hat.
Die Räumlichkeiten präsentie-
ren sich hell und freundlich, je-
doch ohne großen Schnick-
schnack. Thomas Kauter vom 
Architekturbüro Riede Archi-
tekten erläuterte sehr plastisch 
das Bauvorhaben. »Das Rück-
grat des Gebäudes ist der Flur, 
beziehungsweise die Verteiler-
zone«, erklärt Kauter. »Vorne 
befindet sich die Küche, in der 
Mitte die Technik und hinten 
der Gruppenraum«. Den Grup-
penraum können die Kinder je-
derzeit aufsuchen, um ihrer 
Kreativität beim Basteln, Malen 
und Werken freien Lauf zu las-
sen. 
Der Komplex habe verschiede-
ne Höhen und Engen, damit die 
Kinder erleben können, wie 
sich verschiedene Räume zei-
gen. Dennoch waren die Ent-
wurfsgedanken von Zurückhal-
tung geprägt: die Farben sind 
konsequent, für die Wände 
wurde Kalkputz verwendet, der 
Boden ist mit einem Mosaik-

parkett ausgelegt, überall gibt 
es dimmbare Leuchten. 
»Kinder bekommen von überall 
Sinneseindrücke mit. Wir woll-
ten eine harmonische Umge-
bung schaffen«, erklärt Kauter 
die Entscheidung des Architek-
turbüros. »Die Kinder bringen 
die Farben selber mit, zum Bei-
spiel durch ihre Kleidung«, 
weiß Kauter. Besonders wichtig 
sei die Akustikdecke, die einen 
Lärmschutz für die Kinder bie-

tet. Die bodentiefen Fenster sei-
en nicht nur kindgerecht, damit 
die Kinder rausschauen könn-
ten, sondern haben vor allem 
die Funktion, die Räume mit 
natürlichem Licht zu durchflu-
ten.
Die Vertreter der Werner-Mess-
mer-Stiftung bedankten sich 
für die hellen und freundlichen 
Räume, in denen die Kinder un-
beschwert singen und lachen 
können. Der schöne und große 
Garten sei für Outdoor Aktivi-

täten bestens geeignet und im 
Flur könne man Wettrennen 
veranstalten. Oberbürgermeis-
ter Martin Staab freue sich, 
dass dem Projekt endlich Leben 
eingehaucht wurde. Beharrlich-
keit zahle sich eben aus. Staab 
brachte es mit dem Goethe-Zi-
tat auf dem Punkt: »Erfolgreich 
zu sein setzt zwei Dinge vo-
raus: Klare Ziele und den bren-
nenden Wunsch, sie zu errei-
chen«. Graziella Verchio

verchio@wochenblatt.net

Ein Platz unter der Sonne
Montessori Kinderhaus offiziell eingeweiht

Architekt Thomas Kauter erläutert den Anwesenden den Bau des 
Montessori Kinderhauses. swb-Bild: ver

Radolfzell Gaienhofen

Der Körper 
des Fremden

Zur Eröffnung der neuen Aus-
stellung »Halb inner, halb Aus-
ser Halb - Der Körper des Frem-
den« mit Zeichnungen von 
Markus Daum und Essays von 
Michael Roes wird auf kom-
menden Sonntag, 30. Septem-
ber, ins Hesse Museum nach 
Gaienhofen eingeladen. Die 

Einführung in die Ausstellung 
beginnt um 11 Uhr und wird 
von Dr. Ute Hübner vorgenom-
men. Mehr Informationen rund 
um die Ausstellung oder das 
Hesse-Museum sowie weitere 
Termine gibt es unter www. 
hesse-museum-gaienhofen.de.

redaktion@wochenblatt.net
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>> Duftschnäppchen <<
Gottlieb - Daimler - Straße 7

Tel. 0 77 31 – 91 77 81
78239 Rielasingen-Worblingen

Donnerstag,  27. Sept. 2018         09.00 – 17.00 Uhr
Freitag,         28. Sept. 2018         09.00 – 17.00 Uhr
Samstag,       29. Sept. 2018         10.00 – 15.00 Uhr
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Ekkehardstr. 16 a, Singen
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                               Do. + Fr. : 9.00 - 12.15 Uhr und 13.30 - 20.00 Uhr
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denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

AKTION  AKTION 
Hackfleisch

gemischt

100 g € 0,74
immer lecker

Käseknacker
mit viel Käse

100 g € 1,29
NEU

Weißwurst-
Burger

an der Wursttheke

Stück € 2,50

AKTION  AKTION  AKTION
Sauerbraten

eingelegt, aus
besten Bratenstücken

100 g € 1,49
den muss ich haben

Bauernschinken
mild gesalzen

und geräuchert

100 g € 1,79
bei allen beliebt
Zwiebel-

leberwurst
im Naturdarm geräuchert

100 g € 1,19

für Grill und Pfanne
Hähnchenkeulen

frisch, vollfleischig
und mager

100 g € 0,59
natürlich hausgemacht

Haussalami
würzig gereift

100 g € 1,59
natürlich hausgemacht
Rindfleischsalat

mit Balsamico
Vinaigrette und Spargel

100 g € 1,59

Jetzt wieder !! Frische Blut- und Leberwürste
mit rohem und gekochtem Sauerkraut

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Schweinehals /
Kasseler Hals
für den saftigen Braten /
Kasseler-Hals mild geräuchert
100 g                                               0,88
Schälripple
frisch oder gesalzen und geräuchert
100 g                                               0,44
Rinderrollbraten
lecker gefüllt mit Speck, Röstzwiebeln 
und Petersilie
100 g                                               1,28
Hähnchen/Broiler/Gückel
auf Wunsch auch gewürzt
100 g                                               0,48

Bierschinken
magere Rezeptur – auch als
Fleischkäse oder Portion
100 g                                               1,38
Fleischkäse
fein aufgeschnitten oder als
Vesperscheiben
100 g                                               0,90
Blut- und Leberwürstle
es ist wieder Schlachtplatten-Zeit
100 g                                               0,78
Fleischsalat
125-g-Becher    – 1,05
250-g-Becher    – 2,10
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Der neue Pfarrer der Seelsor-
geeinheit Krebsbachtal/Hegau 
heißt Dominik Rimmele. Der 
Seelsorger tritt damit die 
Nachfolge von Jürgen Faul-
hammer an, der in den Ruhe-
stand verabschiedet wurde. 
Dominik Rimmele wurde 1983 
in Waldshut geboren und im 
Mai 2013 von Erzbischof Ro-
bert Zollitsch zum Priester 
geweiht. swb-Bild: sw

Jazz zum Frühstück! Die 
»Swiss German Dixie Corpo-
ration« möchte am Sonntag, 
7. Oktober, um 11 Uhr im 
»Zollhaus« direkt am See in 
Ludwigshafen schmissig los-
legen. 
Infos und Kartenvorbestel-
lung bei Elisabeth Fuhrmann 
unter Telefon 0160/ 7 46 87 
68 oder der Mail-Adresse 
jazz@bodman-ludwigsha-
fen.de. Die Tageskasse öffnet 
am Veranstaltungstag um 10 
Uhr. swb-Bild: Veranstalter 

FRÜHER JAZZ 

NEUER PFARRER
Die Recherche ist wichtig. Denn 
der Plot muss stimmen. Darum 
hat Hubert Walk zu Ostern ex-
tra einen Abstecher auf die In-
sel Reichenau gemacht, um sich 
die Gegebenheiten vor Ort ge-
nau anzuschauen. Schließlich 
soll die Insel der Schauplatz für 
das neue Abend füllende Stück 
sein, das die Laienspielgruppe 
Stockach sieben Mal auf die 
Bühne des Bürgerhauses »Adler 
Post« bringt. Nach der Vorlage 
»Ein Fall für Pater Brown« von 
Florian Battermann und Jan 
Bodinus haben sich neun 
Hobbymimen um Hubert Walk 
den ständig kriminalisierenden 
Pfarrer Braun vorgenommen, 
der das Verbrechen anzieht wie 
Sherlock Holmes seinen Adla-
tus Dr. Watson. Premiere von 
»Ein Fall für Pfarrer Braun« ist 
am Samstag, 27. Oktober, um 
20 Uhr, und Karten gibt es ab 
Donnerstag, 27. September, im 
Vorverkauf. 
Überlegen, nicht überheblich. 
Mutig, nicht hochmütig. Lie-
benswert durchblickend, nicht 
arrogant auf andere herabbli-
ckend – so stellt sich Hubert 
Walk »seinen« Pfarrer Braun 
vor. Und er kann diesen streit-
baren Charakter so formen, wie 
er ihn gerne haben möchte, 
denn er hat die Titelrolle über-
nommen. Rolf Herz, obwohl 
durch seine Verkörperung des 
Don Camillo im 2010 von der 
Laienspielgruppe aufgeführten 
Stück »Don Camillo und Peppo-
ne« sakral erfahren, wollte nach 

drei Hauptrollen in Folge nicht 
mehr in vorderster Front ste-
hen. In »De Herzkasper« (2012) 
und »Das Geld liegt auf der 
Bank« (2014) hatte er die tra-
gende Figur mit viel Herz dar-
gestellt, nun tauscht er die 
Bühne gegen den Regiesessel. 
Zwei kleinere Rollen hat Rolf 
Herz aber dennoch übernom-
men – er spielt den Fischer Fritz 
Boldt und Bischof Meinrad. 
So schlüpft Hubert Walk in die 

Titelrolle und legt den Priester-
kragen an, den er sich von dem 
aus Stockach stammenden, 
»echten« Pfarrer Wolfgang Ku-
nicki ausgeliehen hat. Der Kra-
gen ist laut Hubert Walk recht 
bequem und zwickt überhaupt 
nicht am Hals, doch manchmal 
wird ihm der Kragen im Stück 
schon platzen. Denn in seiner 
Rolle als kriminalisierender 
Pfarrer Braun ist er mit zwei re-
soluten Haushälterinnen (Ger-

linde Michel und Gabi Mauch) 
gestraft, die dem geistlichen 
Herrn auf den Geist gehen kön-
nen. Die Verdoppelung der gu-
ten Fee im Pfarrershaushalt ist 
eine Änderung gegenüber dem 
Originalstück. Außerdem wurde 
die Handlung gekürzt, in 
Mundart übertragen, und der 
Schauplatz auf die Reichenau 
verlegt, wo eine zwielichtige 
Schmugglerbande den Boden-
see als Revier nutzt.
Das sind neue Nuancen in den 
Kriminalfällen des Pfarrers 
Braun, dem Heinz Rühmann in 
den Filmen der 60er Jahre eine 
behäbig-knitze Note und Ott-
fried Fischer ab der Jahrtau-
sendwende eine kabarettis-
tisch-aufmüpfige Nuance ver-
liehen hatten. Die Version made 
in Stockach spielt ausschließ-
lich im Wohnzimmer des Seel-
sorgers, die Handlung wird in 
sechs Bildern dargestellt, und 
Jochen Sigg soll in der Rolle 
des Kommissars Willi Speck ein 
ebenbürtiger Partner sein. 
Die 1982 gegründete Laien-
spielgruppe spendet einen gro-
ßen Teil der Einnahmen für gu-
te Zwecke, etwa 90.000 Euro 
sind dabei in den 36 Jahren ih-
res Bestehens zusammenge-
kommen. Wer 2018 unterstützt 
wird, steht noch nicht fest, 
doch auf den Spuren des findi-
gen Pfarrers Braun werden die 
Hobby-Mimen sicher einen 
passenden Zweck aufspüren. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Verstand trifft auf Herz
Laienspielgruppe lässt Pfarrer Braun kriminalisieren

Die Laienspielgruppe Stockach 
meldet sich mit einem Abend 
füllenden Stück zurück. Auf-
führungen von »Ein Fall für 
Pfarrer Braun« mit Hubert 
Walk, Gabi Mauch, Gerlinde 
Michel, Jochen Sigg, Regina 
Gromball, Margit Hasemann, 
Claus Hasemann, Rolf Herz und 
Jonas Keller unter der Regie 
von Rolf Herz und Fritz Walk 
sind am Samstag, 27. Oktober, 
um 20 Uhr, Sonntag, 28. Okto-
ber, um 19 Uhr, Freitag, 2., und 
Samstag, 3. November, um 20 
Uhr, Sonntag, 4. November, um 
19 Uhr, Samstag, 10. Novem-
ber, um 20 Uhr sowie am Sonn-
tag, 11. November, um 15 Uhr 
im Bürgerhaus »Adler Post« in 
der Hauptstraße in Stockach. 
Karten gibt es ab Donnerstag, 
27. September, im Kulturzen-
trum »Altes Forstamt« in Stock-
ach unter 07771/80 23 00 oder 
tourist-info@stockach.de so-
wie unter www.stockach.de. 
Mehr unter www.laienspiel-
gruppe-stockach.de.

Wiedersehen mit 
Kriminalpfarrer

Stockach Stockach 

Fortsetzung von Seite 1. Als 
möglicher Standort für eine 
neue Veranstaltungshalle ist 
die Selgetsweilerstraße im Ge-
spräch, erklärt Bürgermeister 
Florian Zindeler aus Hohenfels, 
und der durch den Abriss des 
bestehenden Gebäudes frei 
werdende Platz würde Erweite-
rungsmöglichkeiten für den be-
nachbarten Kindergarten und 
die Korbinian-Brodmann-
Schule bieten. An der Schule 
sorgt die Digitalisierung für 
Diskussionen: Mit anderen Ge-
meindevertretern möchte sich 
Florian Zindeler Schulen in 
Aach und Orsingen anschauen, 
an denen das Digitalisierungs-
konzept bereits umgesetzt wird. 
Er persönlich sei nicht zu 100 
Prozent davon überzeugt, 
Schüler müssten auch das 
Schreiben mit der Hand erler-
nen: »Doch die Entwicklung ist 
wohl nicht aufzuhalten.«
Aufhalten kann er auch nicht 
die Zukunft der Nutzung des 
Schlosses Hohenfels nach dem 
Rückzug der Schule Schloss 
Salem. Zwei Bauvorbeschlüsse 
zu einer Musikakademie oder 
einem pädagogischen Fortbil-
dungsinstitut liegen vor, die 
nun geprüft werden. In drei bis 

sechs Monaten könne mehr da-
zu gesagt werden, erklärt Flori-
an Zindeler. 
Er ist nach eigenem Bekunden 
nach 1.000 Tagen in seinem 
Amt als Bürgermeister von Ho-
henfels angekommen und ge-
nießt besonders die persönli-
chen Begegnungen mit den 
Einwohnern etwa bei hohen 
runden Geburtstagen. Und als 
geselliger Vereinsmensch fühlt 
er sich der Arbeit seiner vielen 
Ehrenamtlichen besonders ver-
bunden und hat nun auch den 
örtlichen DRK-Vorsitz von Bür-
germeister a. D. Hans Veit über-
nommen. Nur dass er aus zeitli-
chen Gründen nicht mehr so 
oft dazukommt, Sport im Ver-
ein zu betreiben, und die Muße 
etwa fürs Fußballspielen fehlt, 
bedauert Florian Zindeler. Doch 
er nimmt einen tiefen Schluck 
aus seiner »Florian«-Kaffetasse 
und erzählt, dass der Bürger-
verein »Hohenfels hat Zukunft« 
am Samstag, 13. Oktober, eine 
Pflanzenbörse in der Hohen-
felshalle organisieren wird. 
Und ergänzt dabei, dass auch er 
seine Zukunft über die nächs-
ten 1.000 Tage hinaus in Ho-
henfels sieht. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Standort nach 
1.000 Tagen

Hohenfels 

Das leise Klirren der Kleiderbü-
gel, Stimmengewirr, Getuschel 
und Satzfetzen wie »Das ist 
aber günstig» oder »Das passt 
doch super« bildeten die pas-
sende Hintergrundmusik zu ei-
ner XXL-Scheckübergabe. Wie-
der einmal nutzten Vertreter 

des CDU-Stadtverbands Stock-
ach und ihre Helfer die von ih-
nen organisierte Kinderartikel-
börse in der Jahnhalle, um ei-
nen Teil des Erlöses aus der 
letzten Veranstaltung an ver-
schiedene Nutznießer auszu-

schütten. Zwischen 1.500 und 
2.000 Euro kommen bei jeder 
der zweimal jährlich stattfin-
denden Börsen zusammen, 
rechnet Werner Gaiser von der 
CDU vor, und in diesem Herbst 
wurden insgesamt 1.500 Euro 
an die Stadtjugendpflege, die 

Tourist-Info und den evangeli-
schen Kindergarten »Zum guten 
Hirten« verteilt.
 Ein Foto ohne die großen 
Scheckformulare zu machen, 
ist schwierig. Denn die Be-
schenkten wollten sie stolz in 

die Kamera halten. Angelika 
Winter ist in Vertretung des im 
Urlaub weilenden Stadtjugend-
pflegers Frank Dei gekommen, 
um 500 Euro in Empfang zu 
nehmen. GPS-Geräte, erklärt 
die Schulsozialarbeiterin, wer-
den von dem Geld angeschafft. 

Denn die vorhandenen Appara-
te sind in die Jahre gekommen, 
und die Nachfrage nach der 
hippen Version der guten, alten 
Schnitzeljagd ist riesig. Die 
Stadtjugendpflege verleiht die 
Geräte und organisiert auch 

selbst Veranstaltungen, etwa im 
Rahmen des Sommerferienpro-
gramms, bei denen sie zum 
Einsatz kommen. Auch Sylvia 
Liesegang vom Kindergarten 
»Zum guten Hirten« weiß be-
reits genau, was sie mit den er-
haltenen 500 Euro machen 
wird. Sie gehen an die Kinder-
krippe – für die Anschaffung 
neuer Spielgeräte. 
Kulturamtsleiter Stefan Keil hat 
die gleiche Summe bekommen, 
und sie ist hochwillkommen. 
Alle Jahre wieder bietet die 
Tourist-Info im Rahmen der 
»Stockacher Kleinkunstreihe« 
zu Weihnachten eine Theater-
aufführung für Kinder im Bür-
gerhaus »Adler Post« an. Nun 
hat sich die Grundschule Stock-
ach mit gut 190 Kindern eben-
falls zum Theaterbesuch ange-
meldet. Das macht eine dritte 
Veranstaltung an einem Aus-
weichtermin nötig, für die er 
nun das nötige Kleingeld zur 
Verfügung hat.
Für die CDU Stockach ist die 
Veranstaltung der Börse in der 
Jahnhalle eine solide Spenden-
quelle. Zwischen 400 und 500 
Besucher kommen pro Veran-
staltung, schätzt Werner Gaiser.

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Viele gehen an die Börse 
Anbieten, kaufen und spenden – der ewige Kreislauf

Raum Stockach 

Schenkende und Beschenkte: Werner Gaiser und Regina Schelling von der CDU, Schulsozialarbeiterin 
Angelika Winter in Vertretung von Stadtjugendpfleger Frank Dei, Sylvia Liesegang vom Kindergarten 
»Zum guten Hirten«, Mitorganisatorin Gundula Bosch, Marion Lieber, Christoph Stetter von der CDU, 
Mitorganisatorin Simone Renz und Kulturamtsleiter Stefan Keil. swb-Bild: sw

Hubert Walk und seine Laienspielgruppe erzählen ein Abenteuer des 
kriminalisierenden Pfarrers Braun. swb-Bild: Siegfried Kempter

Stockach 

Stockacher »Apfeltag« - die 
Landfrauen Stockach-Engen 
machen mit! Am Sonntag, 30. 
September, bieten die Damen 
von 13 bis 18 Uhr bei ZG Raiff-
eisen selbst gebackene Kuchen 
und Torten zum Kaffee an. 

Leckeres von
Fachfrauen 

KÜCHE statt KOMPROMISSE
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestraße 14
78256 Steißlingen
Tel.: 0 77 38 – 50 90
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Die Brasilienhilfe Stockach lädt 
am Sonntag, 30. September, je-
weils nach den Gottesdiensten 
um 10.30 Uhr und nach dem 
Ampelgottesdienst um 19 Uhr 
zum Eine-Welt-Verkauf ein. 
Dabei bietet der Verein fair ge-
handelte Produkte im alten Pal-
lottiheim in der Pfarrstraße in 
der Oberstadt zum Verkauf an - 
Kaffee, Tee, Schokolade, Mar-
melade, Fotokarten oder ge-
strickte Socken. Der Erlös ist 
für soziale Projekte in Brasilien 
bestimmt. Bei einer Tasse Kaf-
fee oder Tee sollen die Besucher 
ins Gespräch kommen.

redaktion@wochenblatt.net

Wichtiges aus
fairem Handel

 Die Seelsorgeeinheit Stockach 
begeht am Sonntag, 30. Sep-
tember, das Patrozinium der 
Kirchengemeinde St. Michael 
in Hindelwangen, das mit ei-
nem Erntedank verbunden ist. 
Der Gottesdienst beginnt um 
8.45 Uhr und wird musikalisch 
vom Kirchenchor unter Leitung 
von Julia Bittenbinder mitge-
staltet. Anschließend steht die 
Aktion »Minibrot für Maxinot« 
mit dem Verkauf von Broten 
für einen guten Zweck auf dem 
Programm. Und noch ein Ter-
min zum Vormerken: Das 
Kirchweihfest in Hindelwangen 
mit dem Gemeindefest in der 
Nellenburghalle wird am Sonn-
tag, 7. Oktober, anstehen.

Mit Minibrot
für Maxinot

Eine Stunde nach der Operation 
kann der Patient nach Hause 
gehen. War ja auch ein Klacks! 
Eine Herztransplantation und 
ein Eingriff an der Schulter - 
keine große Sache. Ging 
schnell, geräuschlos und ohne 
Blutverlust ab. Dank der neuen 
OP-Methode von Professorin 
Zeng, die auf offener Bühne 
durchgeführt und von Thomas 
Warndorf live moderiert wurde. 
Nein - es ist nicht so, dass das 
heiß ersehnte Zentrum für Chi-
nesische Medizin (TCM) letzt-
endlich doch noch in Stockach 
verwirklicht wurde. Der Kran-
kenhaus-Förderverein nahm 
vielmehr seine Geburtstagspar-
ty zum 20-jährigen Jubiläum 
zum Anlass für Fantasiestürme, 
Zukunftsmalerei und eine Prise 
Selbstironie. Der Sketch im 

Bürgerhaus »Adler Post« be-
leuchtete parodistisch die Si-
tuation im Jahr 2023, in dem 
der Förderverein 15.000 Mit-
glieder hat und in einem vier-
stöckigen Verwaltungsgebäude 
residiert. Doch zur Jubiläums-
fete zauberte der erste Vorsit-
zende Hubert Steinmann weite-
re Überraschungen aus dem 
Hut. Ach ja, und 2023 gibt es 
einen Helikopterlandeplatz auf 
dem Krankenhausdach, damit 
Hubschrauber »Rainer II« lan-
den kann. 
Was mit »Rainer I« passiert ist, 
wurde im Laufe des Abends 
nicht verraten. Doch der Na-
mensgeber, das Original, Bür-
germeister Rainer Stolz sprach 
sich in seiner Laudatio in einem 
flammenden Appell für das 
Krankenhaus aus: »Wir werden 

alles dafür tun, dass es unser 
Haus bleibt.« Denn die Klinik 
sei »unser Schätzle«. Etwa eine 
Million Euro schieße die Stadt 
jährlich für den Erhalt zu, und 
Geschäftsführer Berthold Restle 
und Verwaltungsleiter Bernd 
Zimmermann würden gerade 
alle Strukturen überprüfen und 
darauf aufbauend neue Kon-
zepte ausarbeiten. Erwartungs-
gemäß warf Rainer Stolz wieder 
einmal dem Land Baden-Würt-
temberg und der Bundespolitik 
den Fehdehandschuh hin, da 
sie am Erhalt kleiner Häuser 
kein Interesse hätten. Dieser 
stets im Zusammenhang mit 
dem Krankenhaus geäußerte 
Vorwurf wurde dieses Mal 
durch den Gegenslogan unter-
mauert: »Wir sagen: Unser 
Krankenhaus muss es geben!«

Dafür tut der Förderverein sein 
Möglichstes. Einen Scheck über 
82.000 Euro durften die Kran-
kenhaus-Verantwortlichen für 
den Kauf von Ultraschallgerä-
ten entgegen nehmen, und Hu-
bert Steinmann verglich Stock-
ach und seine Klinik mit dem 
kleinen, gallischen Dorf des Co-
mic-Helden Asterix, das sich 
gegen eine feindliche, in die-
sem Falle römische Umwelt 
dank Zaubertrank zu verteidi-
gen weiß. Der Zaubertrank 
Steinmann‘scher Prägung war 
sehr prägnant: Denn zum Jubi-
läum »seines Fördervereins« 
ließ er sogar die »Pipes of Kon-
stanz« mit ihren klanggewalti-
gen Dudelsäcken aufmarschie-
ren. Förderverein und Schotten 
seien sich ähnlich - beide spar-
sam, selbstbewusst und nur 

Geld ausgebend, wenn es nötig 
sei. Und als Überraschungsgast 
präsentierte Hubert Steinmann 
Georg Sylvius von Massen-
bach, einen Nachfahren des 
ehemaligen Stockacher Bürger-
meisters Heinrich von Massen-
bach (1880 bis 1895), der das 
Krankenhaus seinerzeit mitini-
tiiert hatte. Dazu gab es die 
Herztransplantation auf offener 
Bühne: Und obwohl das Laser-
skalpell dem Laserschwert der 
Jedi-Ritter aus der »Star-
Wars«-Reihe glich, war es ein 
starker Coup zum Geburtstag. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 

 

Operation auf offener Bühne
Promis, Schotten, Laserskalpell - 20 Jahre Krankenhaus-Föderverein 

Das Leben ist oft wie eine Am-
pel, denn deren Farben entspre-
chen den Stationen anhalten, 
inne halten und aufbrechen. 
»Ampel-Gottesdienst« heißt da-
her eine Reihe der Seelsorge-
einheit St. Oswald in Stockach, 
die in regelmäßigen Abständen 
aus dem Leben gegriffene The-
men aufgreift. Die Veranstal-
tung am Sonntag, 30. Septem-
ber, um 19 Uhr in der St. Os-
waldkirche steht daher unter 
der Überschrift »Glücklich, selig 
– gegen den Strom«. Dafür wird 
in der Vorankündigung ein po-
linisches Sprichwort zitiert: 
»Um an die Quelle zu kommen, 
muss man gegen den Strom 
schwimmen«. Es geht somit 
auch um Fragen nach der 
Glückseligkeit: Können wir da-
rauf warten, bis sie sich von al-
leine einstellt? Was befreit uns 
aus unserem Korsett und ver-
wandelt unser Leben, damit wir 
uns freuen können? Im nächs-
ten Ampelgottesdienst möchten 
sich die Veranstalter mit den 
Teilnehmenden auf den Weg 
machen. Musikalisch begleitet 
wird der Gottesdienst durch die 
Musikgruppe »Herzschlag« aus 
Konstanz. Mehr unter www.
kath-stockach.de.

Glückseligkeit
mit Herzschlag

Raum Stockach 

Raum Stockach 

Hindelwangen

Stockach 

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Das Geburtstagsständchen war 
nicht zu überhören: die »Pipes 
of Konstanz«.

Überraschungsgast mit Stock-
acher Vergangenheit: Georg 
Sylvius von Massenbach.

Wissenschaftliche Sensation zum 20. Geburtstag des Krankenhaus-Fördervereins Stockach: Die Zeng-
Methode machte eine Herztransplantation à la Stockach auf offener Bühne und ohne Blutvergießen im 
Jahr 2023 möglich. swb-Bilder: sw

Bodman-Ludwigshafen 

Zu einer aufregenden »Expedition« lud das »Caravan-Center« Burmeister in Bodman-Ludwigshafen 
Kunden, Geschäftsfreunde und Prominente ein. Im Rahmen eines atemberaubenden Programms wurde 
die neue Ausstellungshalle für Fahrzeuge auf dem Firmengelände vorgestellt. Diese »Taufparty« für den 
Neubau war ein gelungener Event, der von Chris Metzger moderiert wurde und verschiedene Pro-
grammpunkte wie Rundgänge, Vorträge, Musik und Party im Zelt beinhaltete. Schon der Beginn mit 
einem Defilee an den begeistert klatschenden Mitarbeitern zum Empfang jedes einzelnen Gastes war 
ein gelungener Auftakt für eine Fete, die im Laufe des Abends im »Caravan-Center« immer noch mehr 
an Fahrt aufnahm. swb-Bild: Burmeister

Stockach/Seelfingen 

Menge oder Weite - dieser Fra-
ge wird sich der Gemeinderat 
Stockach stellen müssen. Denn 
für das geplante Baugebiet 
»Aspenweg« im Ortsteil Seelfin-
gen zauberte Bürgermeister 
Rainer Stolz in der jüngsten 
Sitzung des Planungsausschus-
ses eine zweite Variante aus 
dem Ärmel: Er würde gerne die 
einzelnen Grundstücke größer 
gestalten und sie auf 500 bis 
600 Quadratmeter ausdehnen. 
Gleichzeitig soll die zur Verfü-
gung stehende Fläche des ge-
samten Baugebiets vergrößert 
werden. Weitere Grundstücke 
im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes sollen miteinbezo-
gen werden, so dass das Areal 
eine Fläche von etwa 1,6 Hek-
tar aufweisen kann. Der Aus-
schuss stimmte der Ausdeh-
nung des Gesamtgebiets ohne 
Gegenstimme zu, aber über die 
Ausweitung großzügiger ge-
schnittener Einzelgrundstücke 
muss der Gemeinderat »in sei-
ner unermesslichen Weisheit« 
entscheiden, wie es Rainer 
Stolz formulierte. 

So wird das Baugebiet noch-
mals das Stadtparlament be-
schäftigen. Der Gemeinderat 
hatte bereits in seiner Sitzung 
am Mittwoch, 19. Juli 2017, 
entschieden, einen Bebauungs-
plan für den »Aspenweg« in 
Seelfingen aufzustellen. Ein 
Planentwurf wurde entwickelt, 
und auf dem Areal sollen eine 
maximal zweigeschossige Be-
bauung, eine Dachneigung von 
22 bis 42 Grad und nicht mehr 
als zwei Wohnungen pro Ge-
bäude erlaubt sein. Rainer Stolz 
schlug nun ergänzend vor, die 
Grundstücksgröße auf jeweils 
500 bis 600 Quadratmeter aus-
zudehnen. Damit sei es mög-
lich, mehr Grün um das Gebäu-
de herum zu haben. Die Versi-
ckerung von mehr Regenwasser 
werde so begünstigt. Vor allem 
aber, so der Stadtchef, gehe es 
ihm um »das traditionelle, dörf-
liche Bild von Seelfingen«. Der 
Gemeinderat habe nun die 
Wahl - mehr Masse an Grund-
stücken oder mehr Grün für die 
Familien. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net 

Grün statt Masse
Neue Variante für »Aspen«
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Natürlich ist es gut und richtig, 
endlich den Kopf aus dem Sand 
zu ziehen, die einseitige Fixie-
rung auf den Einzelhandel auf-
zugeben und aktiv auf die ei-
gentliche Klientel zuzugehen. 
Die Interessengemeinschaft 
Handel, Handwerk und Gewer-
be Stockach (HHG) hat spät, 
aber nicht zu spät die Zeichen 
der Zeit erkannt - und sich 
vom langsamen Ausbluten der 
Oberstadt, dem Ladensterben, 
den oft schwierigen Nachfolge-
regelungen im Einzelhandel, 
der Konkurrenz von großen 
Einkaufszentren und dem all-
gegenwärtigen Internet dazu 
anstoßen lassen, die Initiative 
zu ergreifen. Mit »HHG im Dia-
log« sollten laut der zweiten 
Vorsitzenden Anja Schmidt ei-
ne Neuausrichtung, ein inhalt-
licher Relaunch, mehr Transpa-
renz, die Gewinnung neuer 
Mitglieder und ein Erfassen der 
Wünsche von Kunden und Ein-
wohnern geschafft werden. 
HHG ging dabei auf die Straße, 
stellte sich mit einem Stehtisch 
an markanten Punkten in der 
Stockacher City auf und wollte 
so mit den Menschen ins Ge-
spräch kommen. Der Ansatz 
war gelungen, die Ausführung 
aber ist ausbaufähig. 
Der Titel »HHG im Dialog« war 
gut gewählt und ließ ein Zuge-
hen auf breite, unterschiedliche 
Bevölkerungsschichten erwar-
ten. Dass während der Veran-
staltung auch die Jugendlichen 
des BSZ-Schülerradios »Radio 
Active« zu Wort kamen und die 
Ergebnisse einer Umfrage unter 
16- bis 26-Jährigen vortrugen, 
war ein cleverer Schritt. Scha-
de aber war, dass dieser Part 

der Veranstaltung einen allzu 
breiten, ja dominierenden An-
teil ausmachte. Beim Start von 
»HHG im Dialog« in der Unter-
stadt hatte sich zunächst Chris-
toph Stetter wohltuend kritisch 
über die Oberstadt geäußert - 
weitere Ausführungen dieser 
Art von Seiten der Mitbürger 
wären wünschenswert gewe-
sen. So blieb das Meinungsbild 
zu sehr auf die Ansicht von 
jungen Erwachsenen be-
schränkt - einer sicher wichti-
gen, aber eben nicht der einzi-
gen Klientel, die für eine Auf-
wertung der Einkaufsstadt 
Stockach zu Rate gezogen wer-
den sollte. 
HHG-Chef Siegfried Endres 
sprach in einem ersten Resü-
mee über »HHG im Dialog« von 
einem guten Anfang, einem 

positiven Beginn. Und genau 
das sollte es auch sein - der 
Start von weiteren Aktivitäten, 
die aufbauend auf den ge-
machten Erfahrungen der Rea-
lität angepasst werden müssen. 
Dabei sollte sich HHG Gedan-
ken darüber machen, ob der 
Veranstaltungszeitpunkt am 
Donnerstagabend um 18 Uhr 
gut gewählt ist und ob nicht 
zusätzliche Anreize über das 
Bereitstellen von Stelltischen 
hinaus für mehr Besucherzu-
spruch sorgen sollten. 
Wichtig wäre es auch, ein brei-
teres Publikum durch eine brei-
ter angelegte Planung anzu-
sprechen. Das Befragen von 
Bürgermeister Rainer Stolz 
durch die Nachwuchsreporter 
von »Radio Active« während 
der Veranstaltung, barg durch-

aus Diskussionsstoff und Anre-
gungen in sich. Die Tendenz 
aber, alle Probleme des Han-
dels allein auf die Stadt und 
deren Oberhaupt abzuwälzen, 
greift zu kurz. Zwar wäre die 
Schaffung der Stelle eines al-
lein auf diese Aufgabe speziali-
sierten, bei der Stadt angesie-
delten Fachmanns für Stadt-
marketing mit entsprechender 
Qualifikation wünschenswert 
und zielfördernd, dennoch ist 
es zunächst und zuerst Aufga-
be des Handels, seine eigenen 
Probleme aktiv anzugehen. 
»HHG im Dialog« war ein Auf-
takt - aber auch nicht mehr. Es 
ist Sache des Handels diesen 
Auftakt als Anfang für mehr 
Schwung zu sehen. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Der Handel muss selbst handeln
Standortanalyse nach der Auftaktveranstaltung von »HHG im Dialog«

LEITARTIKEL 

»Sagt mal, was haltet ihr ei-
gentlich von der Einkaufsstadt 
Stockach?«. Im Rahmen ihrer 
geplanten Neuausrichtung 
wollte es die Interessengemein-
schaft Handel, Handwerk und 
Gewerbe Stockach (HHG) genau 
wissen und holte sich die Mei-
nung von jungen Erwachsenen 
ein. Als Transmissionsriemen, 
als Vermittler, als Sprachrohr 
zwischen der Händlergemein-
schaft und den Jugendlichen 
wurde »Radio Active« zwischen 
geschaltet - das Schülerradio 
des Stockacher Berufsschulzen-
trums (BSZ), bei dem Nach-
wuchs-Reporter unter der Regie 
und Anleitung der Redakteurin 
und BSZ-Lehrerin Christine 
Angele Beiträge erarbeiten, die 
auf der Homepage unter www.
bsz-radioactive.de veröffent-
licht werden. Im Auftrag und in 
Absprache mit HHG hatten die 
Schüler-Redakteure nun eine 
Umfrage durchgeführt, deren 
Ergebnisse, begleitet von Inter-
views, während der Veranstal-
tung »HHG im Dialog« präsen-
tiert wurden. 
HHG und die Einkaufsstadt 
Stockach aus der Sicht junger 
Kunden waren das Thema einer 
per Fragebogen geführten Um-
frage am Stockacher Berufs-
schulzentrum. 160 Jugendliche 
im Alter zwischen 16 und 26 
Jahren konnten sich laut Chris-
tine Angele dazu äußern, was 
sie als positiv, was sie als nega-
tiv am Stockacher Shopping-
Erlebnis empfinden und was sie 
beim Bummel durch die Ge-
schäfte vermisst haben. Ein ers-
tes Ergebnis der BSZ-Studie 
war dabei, dass die Jugendli-

chen mit der Bezeichnung HHG 
nichts anfangen konnten und 
noch nie von der Interessenge-
meinschaft gehört hatten. Er-
gänzend dazu, so die Ergebnis-
se der Umfrage, gibt es aus ih-
rer Sicht vieles, was Stockach 
fehlt - Markenprodukte, Mode-
ketten, Vielfalt, ein Kino, Stim-
mung, kostenloses Internet in 
der Innenstadt und »moderne, 
zeitgemäße, junge Läden«. Als 
positiv wurden vor allem der 
gute Servicecharakter durch 
das Einkaufspersonal, die ge-
ringen Wartezeiten, das Vor-
handensein von Parkplätzen, 
die kurzen Wege, das stressfreie 
Einkaufen und die große Aus-
wahl am kleinen Ort gelobt. 
Auf der Negativseite der Ein-
kaufsstadt Stockach fanden die 
am BSZ befragten Jugendli-
chen deutliche Worte - ein »An-
gebot für Omis«, ein altbacke-
nes Repertoire, zu viele Billiglä-
den, nur Supermärkte und zu 
viele Autos in der Innenstadt. 
Die Jugendlichen bemängeln 
die Atmosphäre, die Eintönig-
keit der Geschäfte, die Baustel-
len und dass am »Samstag-
nachmittag viele Geschäfte ge-
schlossen haben«. Beim Motzen 
haben es die jungen Erwachse-
nen aber nicht belassen. Sie 
machen Verbesserungsvor-
schläge: mehr Marken, ein Ein-
kaufszentrum, verbesserte Frei-
zeitangebote, mehr soziale 
Treffpunkte, mehr Investoren 
und Ausgaben für Marketing, 
bessere Zug- und Busverbin-
dungen ins Hinterland. Kurz: 
»Die Stadt jugendlicher ma-
chen!«. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Einkaufen geht anders
 Jugendliche zur Einkaufsstadt

Stockach 

Nachwuchsreporter des BSZ-Schulradios »Radio Active« stellten 
unter Regie von Christine Angele die Ergebnisse einer Umfrage unter 
jungen Erwachsenen zur Einkaufsstadt Stockach vor. swb-Bild: sw

Stockach Stockach

Ein erster Auftakt: Mit der Aktion »HHG im Dialog« wollte die Interessengemeinschaft mit Mitbürgern 
ins Gespräch kommen. swb-Bild: sw

 Erstklässler der Grundschule 
Orsingen-Nenzingen haben 
zum Schuljahresbeginn Sicher-
heitswesten von der ADAC-
Stiftung erhalten. Die Übergabe 
der hellleuchtenden, gut sicht-
baren Kleidungsstücke erfolgte 
durch den ADAC-Ortsclub 
OSFG Hegau-Bodensee in An-
wesenheit der beiden Klassen-
lehrerinnen. »Die Sicherheits-
westen verbessern durch die 
leuchtend gelbe Farbe und 

zahlreiche reflektierende Antei-
le die Sichtbarkeit der Kinder 
im Straßenverkehr«, teilt der 
ADAC im Pressetext mit. Eine 
spielerisch-pädagogische Note 
gibt es auch: Zusätzlich zu den 
Sicherheitsvorkehrungen sind 
die beiden »Verkehrsdetektive« 
Felix und Frieda vorne und 
hinten auf den Westen aufge-
druckt, die die Kinder damit 
ständig auf ihrem Schulweg be-
gleiten. 

Die Aktion für einen sicheren 
Schulweg wird von der ADAC-
Stiftung getragen und nun im
neunten Jahr auf die Beine ge-
stellt. »Die Westen kommen bei 
den Kindern gut an und werden 
gern angezogen«, ist sich der 
ADAC in seiner Medieninfo si-
cher. In diesem Jahr erhalten 
insgesamt über 750.000 Erst-
klässler eine ADAC-Sicher-
heitsweste. 

redaktion@wochenblatt.net

Mit Felix und Frieda 
Achtung im Straßenverkehr: Sicherheit macht Schule 

Die Erstklässler aus Orsingen-Nenzingen konnten sich über Sicherheitswesten freuen. swb-Bild: privat 

Orsingen-Nenzingen 

Da gibt es was zu sehen! Für 
die Exkursion der BLHV-Land-
senioren zur Gewächshausbe-
sichtigung in Mühlingen-
Schwackenreute am Donners-
tag, 4. Oktober, werden bis 
Freitag, 28. September, Anmel-
dungen entgegengenommen. 
Interessierte können sich mit 
Georg Renner unter der Tele-
fonnummer 07775/4 12 in Ver-
bindung setzen. Nach der Glas-
hausbesichtigung treffen sich 
die Mitfahrenden im Gasthaus 
»Adler« in Mühlingen zum 
Schlachtplattenessen. Eine An-
meldung ist für eine Teilnahme 
dringend erforderlich. Die Zu-
fahrt zu den Gewächshäusern 
erfolgt von Stockach auf der B 
313 an Schwackenreute vorbei, 
wobei nach etwa zwei Kilome-
tern beim Hinweisschild links 
in Richtung »Storenhöfe« ge-
fahren wird. Über ein reges In-
teresse und viele Anmeldungen 
zu der spannenden Exkursion 
würden sich Georg Renner als 
Bezirksvorsitzender und Armin 
Zumkeller als Geschäftsführer 
der Landsenioren freuen.

redaktion@wochenblatt.net 

Gewächshäuser
sind das Ziel 

Mühlingen 

 Ihre Porträts haben viele Gesich-
ter - und diese Gesichter möchte 
sie zeigen. Unter dem Titel »Mit-
Menschen« präsentiert Birgit 
Brandys aus Stockach-Zizen-
hausen bis Montag, 31. Dezem-
ber, ihre Werke im Servicehaus 
»Sonnenhalde« in der Habsbur-
gerstraße 8 auf dem ehemaligen 
»Contraves-Areal« in Stockach.

 redaktion@wochenblatt.net 

Kunst mit
Gesichtern

 Die Ski-Zunft Stockach kommt 
am Freitag, 12. Oktober, um 
19.30 Uhr zu ihrer Jahres-
hauptversammlung in der »For-
tuna« zusammen. Auf der Ta-
gesordnung stehen Berichte des 
Vorsitzenden, der Fachwarte, 
der Kassenführung und der 
Kassenprüfer sowie eine Be-
schlussfassung über Anträge. 

redaktion@wochenblatt.net 

Ehrungen und
Berichte 
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Mühlingen
WANDERVEREIN
Wanderhock, Do., 4.10., 20 Uhr, 
Birkenhütte, Mühlingen.

Stockach
BLHV-LANDSENIOREN
Besichtigung Bio-Gewächshaus 
Mühlingen-Schwackenreute, 
Do., 4.10.; wir fahren mit eige-
nen PKWs und treffen uns um 
14 Uhr auf den Parkplätzen bei 
den Gewächshäusern. Anschl. 
Schlachtplattenessen Gasthaus 
Adler, Mühlingen. Anmeldung 
bis Fr., 28.9., bei Georg Renner, 
Tel., 07775/412.
KOLPINGSFAMILIE 
Die Kolpingsfamilie Stockach 
besucht am Sonntag, 7. Okto-
ber, anlässlich des Kirchweih-
festes die Pfarrgemeinde Hin-
delwangen. Um 9.30 Uhr steht 
eine Kirchführung durch die St. 

Michaelskirche auf dem Pro-
gramm. Anschließend wird 
zum Frühschoppen mit Mittag-
essen geladen, wobei die Plätze 
reserviert sind. Anmeldungen 
bis Mittwoch, 3. Oktober, bei 
Sigi Müller unter der Telefon-
nummer 07771/25 77.
LANDFRAUEN 
STOCKACH-ENGEN
Stockacher Apfeltag, So., 30.9., 
13-18 Uhr, ZG Raiffeisen, 
Stockach. Es werden selbstge-
backene Kuchen, Torten und 
Kaffee angeboten.
»Facebook für Selbstständige 
und Unternehmerinnen«: 4-tä-
gige Qualifizierungsmaßnahme 
des Bildungs- und Sozialwerks 
des Landfrauenverbandes im 
Zeitraum 5.11.2018 - 28.1.2019 
in Donaueschingen. Anmel-
dung beim Bildungs- und Sozi-
alwerk des Landfrauenverban-

des Südbaden unter der Tele-
fonnummer 0761-27133-500 
oder der Mail-Adresse land-
frauenverband@lfvs.de.
SKI-ZUNFT
Jahreshauptversammlung am 
Fr., 12.10., 19.30 Uhr, Hotel 
Fortuna, Stockach, mit u. a. Be-
schlussfassung.

Zoznegg
FEUERWEHR ZOZNEGG 
Feuerwehrfest am Wochenende 
vom 13. und 14. Oktober bei 
der Weiherbachschule. Am 
Samstag, 13. Oktober, 18 Uhr - 
MV Zoznegg, 21 Uhr - Blau-
lichtparty mit Barbetrieb und 
DJ; Samstag, 14. Oktober, 9.30 
Uhr - Einweihung des neuen 
Mannschaftsraums mit Fahr-
zeugweihe, 11 Uhr - Früh-
schoppen, 14 Uhr - Musik mit 
den »Original Stehgreiflern«; 

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 29. und 30. Sep-
tember 2018:
»Stockach«: So., 10 Uhr Ernte-
dank-Gottesdienst mit dem 
Gospelchor, Melanchthonkir-
che, anschl. gemeinsames Mit-
tagessen mit Suppe.
»Ludwigshafen«: So., 9.15 Uhr 
Gottesdienst.
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 29. und 30. Sep-
tember 2018:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagvorabendmesse. So., 
10.30 Uhr heilige Messe; 19 
Uhr Ampelgottesdienst unter 

dem Motto »Glücklich, selig - 
gegen den Strom«, musikali-
sche Begleitung mit der Musik-
gruppe Herzschlag aus Kon-
stanz. 
»Hindelwangen«: So., 8.45 Uhr 
heilige Messe zum Patrozinium 
und Erntedankfeier, mit Kir-
chenchor St. Michael, anschlie-
ßend läuft die Aktion unter der 
Überschrift »Minibrot für Ma-
xinot«; 18 Uhr heilige Messe in 
polnischer Sprache.
»Hecheln«: So., 9.30 Uhr hl. 
Messe und Erntedankfeier, 
Weihe der Erntegaben.
»Zoznegg«: Sa., 19 Uhr Sonn-
tagvorabendmesse.
»Zizenhausen«: So., 10.15 Uhr 
hl. Messe und Erntedankfeier - 
zusammen mit Hoppetenzell, 
anschl. Erntedank-Umtrunk.

»Seelsorgeeinheit See-End«:
 »Bodman«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Ludwigshafen«: Sa., 18.30 
Uhr Vorabendmesse.
»Wahlwies«: So., 10.30 Uhr 
Wortgottesfeier.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Heudorf«: Sa., 18.30 Uhr Vor-
abendmesse.
»Honstetten«: So., 9.30 Uhr 
Festgottesdienst zum Patrozini-
um in Eckartsbrunn.
»Nenzingen«: So., 10 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Orsingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Rorgenwies«: Es wird keine 
Messe gefeiert.

Brennpunkt Hinterdorfstraße. 
Einmal mehr. Während der öf-
fentlichen Sitzung des Gemein-
derates in Eigeltingen führten 
erboste Anwohner unter dem 
Punkt »Fragemöglichkeiten« 
Klagen wegen fehlender Park-
möglichkeiten, zu schnellem 
Fahren und den zu häufig ver-
kehrenden Bussen an. Katja 
Hertell konnte in Vertretung 
des aus persönlichen Gründen 
verhinderten Bürgermeisters 
Alois Fritschi nur teilweise Ab-
hilfe anbieten. 
Die beiden Anwohner fanden 
in der Sitzung deutliche Worte. 
Bereits in der Vergangenheit 
war die Hinterdorfstraße in der 
Nähe des Rathauses und der 
Gemeinschaftsschule Eigeltin-
gen ein kontrovers diskutiertes 
Brennpunktthema gewesen, 

nun fasste ein Bürger das Kla-
gepaket in drei Punkten zusam-
men: Parkmöglichkeiten würde 
es nur an der Schule, nicht aber 
in der Straße geben. Denn hier 
würden wegen des Parkverbots 
keine alternativen Abstellmög-
lichkeiten für Autos bestehen. 
Zudem könne das Tempo-
30-Schild an der Hinterdorf-
straße abgebaut werden, da 
sich sowieso niemand daran 
halte. Tagtäglich könnten Raser 
beobachtet werden. Die Frage 
sei auch, wer im Unglücksfalle 
die Verantwortung dafür tragen 
würde. Und dann sei da noch 
der häufige Busverkehr, der die 
Anwohner belaste. 
Katja Hertell ging auf alle drei 
Fragenteile ein: Jeder Hausbe-
sitzer und Anwohner sei selbst 
dafür verantwortlich, sich ge-

nügend Parkraum zu verschaf-
fen. Mit Blick auf das zu 
schnelle Fahren könne sie an-
bieten, sich mit Stockach als 
unterer Verkehrsbehörde in Be-
zug auf Geschwindigkeitskon-
trollen in Verbindung zu set-
zen. Im Falle eines Unfalles ste-
he selbstverständlich der Verur-
sacher in der Verantwortung. 
Und im Jahr 2020 werde, so 
Katja Hertell, ein neues Fahr-
konzept für die Busse aufge-
stellt, in das auch die Wünsche 
der Schule mit eingearbeitet 
werden. Einige Busse könnten 
dann an der Hauptstraße hal-
ten. Generell aber empfahl sie 
ein Gespräch mit Bürgermeister 
Alois Fritschi im Rahmen von 
dessen Bürgersprechstunde. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net 

Raser, Busse und Parkverbot
Immer wieder ein Ärgernis: die Hinterdorfstraße

Ärgernis Hinterdorfstraße: Mit den Klagen von Anwohnern mussten sich Verwaltung und Gemeinderat 
im Rathaus (unser Foto) schon mehrfach beschäftigen. swb-Bild: Gemeinde Eigeltingen 

 Bücher in die Mülltonne? Ein 
Verbrechen, meinte Petra Herr-
mann - und hatte eine Idee. Zu-
sammen mit Veronika Arnold, 
die viele ausrangierte Bücher 
im Keller stehen hat, und Fach-
frau Diana Taddia handelte die 
Stockacher Geschäftsfrau reso-
lut und zielgerichtet und stellte 
in der Pfarrstraße 21 in der 
Oberstadt ein Bücherregal auf. 
Das Konzept ist einfach, aber 
wirkungsvoll: Lesefans, Bü-
cherfreaks und Freunde des ge-
schriebenen Wortes können 
vorbeischauen, die Bücher in 
Augenschein nehmen und sich 
bei Interesse kostenlos Lesestoff 
ausleihen und mitnehmen. Und 
wer zu Hause ausgemusterte 
Schmöker hat oder Bücher, die 
er selbst nicht mehr braucht, 
kann sie in das Bücherregal 
reinstellen und so für Ab-
wechslung im Bestand sorgen. 
»Bisher ist die Buchstation aus-
gestattet mit Belletristik und 
Fachbüchern«, erklärt Petra 
Herrmann im Pressetext. Das 
Regal ist jederzeit zugänglich, 
und die Benutzerregeln sind 
oben angebracht. »Das Konzept 

findet sich schon länger in an-
deren Städten und kommt gut 
an«, so Petra Herrmann. Sie 
freut sich, ihren Mitbürgern 

»einen kostenlosen Lesespaß 
rund um die Uhr« anbieten zu 
können. 

redaktion@wochenblatt.net

Regal statt Tonne
Wo Lesefans fündig werden können 

Eigeltingen Stockach 

Vorbeikommen und schmökern: Petra Herrmann (rechts) und Vero-
nika Arnold präsentierten das neue Bücherregal in der Pfarrstraße 
21 in der Stockacher Oberstadt. swb-Bild: privat 

Kirchen

Vereine 

Stockach 

Die Folklore-Tanzgruppe des 
Katholischen Bildungswerks 
Stockach kommt am Donners-
tag, 11. Oktober, zu ihrem 
nächsten Monatstreffen zusam-
men. Termin ist um 19 Uhr im 
alten Pallottiheim in der Pfarr-
straße mit Eingang zwischen 
Oswald-Kirche und katholi-
schem Pfarrbüro in Stockach. 
Neugierig geworden? Dann 
kommen Sie einfach zum 
Schnuppern vorbei. Die Verant-
wortlichen freuen sich über je-
den neuen Tänzer, denn für die 
Veranstalter gilt der schöne 
Satz: »Glück ist, wenn der Ver-
stand tanzt, das Herz atmet und 
die Augen lieben«. 
Auskunft und Anmeldung zu 
den Treffen gibt es bei Lilo Os-
wald unter der Telefonnummer 
07771/92 09 05.

Tanzen in
Gemeinschaft

Notrufe / Servicekalender


Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Krankenhaus Stockach: 07771/8030
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150

24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste
29./30.09.2018
Dr. Kreuzer + Dr. Bertsche,
Tel. 07775/511
03.10.2018
Dr. J. Boos, Tel. 07731/62200

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de

Unser Flyer mit
Angeboten:

heute im
Wochenblatt

Hauptstraße 6
78333 Stockach
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Gemüse-, Zier-, Streuobst-, 
Kinderhaus- oder Wildblumen-
garten - er kannte sie in Ra-
dolfzell und den Ortseilen alle: 
Nach über 20 Jahren an der 
Spitze des Naturgartenwettbe-
werbs ist für Ewald Kleiner nun 
Schluss. In einem kleinen Fest-
akt legte er sein Ehrenamt nach 
über zwei Jahrzehnten nieder. 
Vor 20 Jahren gründete sich die 
Initiative um Kleiner mit dem 
Ziel Gärten zu unterstützen und 
auszuzeichnen, in denen man 
nicht nur mit Rasenmäher und 
Heckenschere die Natur zu-
rechtstutzt, sondern in denen 
der private Erholungsraum, 
Blumen- und Steingärten, Gar-
tenteiche und vielerlei Klein-
biotope ein harmonisches Ge-
samtbild bieten. So entstand 
der Naturgartenwettbewerb. 
Der vom Radolfzeller Umwelt-
amt ausgelobte Wettbewerb 
war zu jener Zeit einmalig. 
»Ewald Kleiner trug zur Quali-
tät der Stadt bei und brachte 
Radolfzell zum Blühen«, erklär-
te Bürgermeisterin Monika 
Laule in ihrer Rede. Aus jedem 
seiner Worte entnehme man, 
wie sehr Kleiner das Thema Na-
turgärten am Herzen liege. 

Der geehrte selbst gab sich an 
diesem Abend bescheiden. 
Vielmehr legte er den Fokus auf 
die vielen leidenschaftlichen 
Hobbygärtner in Radolfzell und 
den Ortsteilen, denn ihre An-

zahl sei enorm. »In Radolfzells 
Gärten herrscht ein riesiges und 
erfreuliches Blütenprachtpo-
tential«, sagte Kleiner. Es sei ei-
ne Freude gewesen, diese Na-
turparadiese über 20 Jahre hin-

weg bewundern zu dürfen. 
»Meine Frau sagte stets: Du 
verbringst mehr Zeit in frem-
den Gärten als in unserem «, 
sagte Kleiner mit einem Augen-
zwinkern. Er zeigte sich davon 

überzeugt, dass man selbst auf 
den kleinsten Flächen ein wah-
res Paradies direkt vor der 
Haustüre schaffen könne. 
Trotz aller Leidenschaft, die 
Kleiner in seine Gärten steckte, 
einmal kommt Wehmut an die-
sem Abend bei ihm auf: Eines 
seiner Teichbiotope, das er mit 
Herzblut in der Güttingerstraße 
geschaffen hatte, musste nach 
einem halben Jahr wieder zu-
geschüttet werden. Es habe Be-
schwerden gegeben, dass die 
Kröten und Frösche zu laut ge-
quakt haben. Eine Geschichte, 
die ihm noch immer nachhän-
ge, wie Kleiner zugab.
Beinahe ging bei der Verab-
schiedung Kleiners der eigentli-
che Grund der Veranstaltung 
unter: die Preisverleihung des 
Naturgartenwettbewerbes. Fünf 
Hobbygärtner erhielten beim 
Wettbewerb einen Sonderpreis 
für die Umsetzung des letztjäh-
rigen Schwerpunktthemas 
»Wildsträucher und Fruchtträ-
ger«. Dies waren Eberhard Böl-
le, Wolfgang Schäfler, Christia-
ne Hellstern, Erika Liebau so-
wie Dagmar Vollmer.

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Ein Herz für blühende Paradiese
Bürgermeisterin Monika Laule würdigt das Wirken von Ewald Kleiner

Zum Abschied gab es für Ewald Kleiner nicht nur einen Geschenkkorb von Bürgermeisterin Monika Lau-
le sondern auch jede Menge Applaus. swb-Bild: gü

Radolfzell Radolfzell

OB-Stammtische 
in den Ortsteilen
Die OB-Stammtische gehen in 
die nächste Runde, denn Ober-
bürgermeister Martin Staab 
kommt in die Ortsteile, wie die 
städtische Pressestelle in einer 
Pressemitteilung erklärte. Eine 
gute Gelegenheit, in unge-
zwungener Atmosphäre ins Ge-
spräch zu kommen und Fragen 
zu stellen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Alle Bürge-
rinnen und Bürger sind herzlich 
eingeladen.
Am Montag, 15. Oktober, eröff-
net Staab die OB-Stammtisch-
runde um 18.30 Uhr im Sport-
heim in Markelfingen. 
Weitere Termine sind am 
Dienstag, 16. Oktober, um 20 
Uhr im Gasthaus »Adler«, in 
Liggeringen, am Donnerstag, 
18. Oktober, um 19 Uhr im 
Gasthaus »Adler« in Güttingen, 
am Dienstag, 23. Oktober, um 
19 Uhr in der Pizzeria am Flug-
platz in Stahringen, am Mitt-
woch, 24. Oktober, um 19.30 
Uhr im Rathausstüble in Mög-
gingen und am Donnerstag, 25. 
Oktober, um 19 Uhr im Gast-
haus »Sonne« in Böhringen ge-
plant. Mehr Informationen gibt 
es zudem unter www.radolfzell.
de.

redaktion@wochenblatt.net
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